
Made in, Rohrwerk. Fabrique Sonore, Rendering, 2019

Klicken, um die Galerie im Grossformat zu blättern

Experimentarium für Klang und Architektur
Was passiert mit Klängen in Räumen ausserhalb der klassischen Musiksäle? Diese Frage interessiert den Komponisten Beat Gysin
permanent. Dies ist auch der Grund, weshalb er eine Serie von Musik-Architektur-Projekten lanciert hat. Das neueste ist eine Zusammenarbeit
mit dem Genfer Architekturbüro Made in. Das Rohrwerk. Fabrique Sonore, das während der Biennale ZeitRäume am 15. (Première) und vom
18. bis 21. September 2019 via Wagenkran in den Innenhof des Kunstmuseums gehängt wird, ist eine Klangskulptur, die auf experimentelle
Weise Ton- und Raumerfahrung mittels einer straken Form vermittelt.

Text: Christina Horisberger  – 12. August 2019

Es gibt keine Ästhetik des Klangs.
Beat Gysin hat eine dezidierte Meinung, wenn es über Klang im Raum geht. Und er meint damit auch die Architektur. «Weder in meiner fünfjährigen
Ausbildung in Musiktheorie und Komposition, noch an den Architekturabteilungen wurde bezüglich der Ästhetik von Klängen-in-Räumen geforscht.
Dabei ist es ganz wesentlich wie Klänge die Raumwahrnehmung und wie Räume die Klangwahrnehmung beeinflussen.» Akustik heisst das Fach im
Architekturstudium, doch dabei geht es mehr um Dezibel und Schallabsorption, denn um die sinnliche Wahrnehmung, Beschreibung und
Kategorisierung von Klang im Raum. Dies hat Beat Gysin, der mit studio-klangraum ein experimentelles Unternehmen aufgebaut und mit dem Festival
ZeitRäumeBasel, Biennale für neue Musik und Architektur eine grosse Plattform gegründet hat, schon während seiner Ausbildung gestört. Dies ist der
Grund, weshalb der Komponist Architektur und neue Musik zu einer Wahrnehmungseinheit verbinden will. Einfach ist dies nicht. Nicht, weil es an
Visionen, Ideen und Konzepten mangelt, sondern weil die Kulturfördergelder vorwiegend in die etablierten Kulturinstitute für klassische Musik fliessen.
Das bedeutet, dass Beat Gysin jeweils an vielen Orten Überzeugungsarbeit leisten muss, um Projekte zu finanzieren. Viel Arbeit, die aber doch auch
einen positiven Aspekt hat: Wenn Projekte zustande kommen, weiss Beat Gysin alleine schon durch die breite Unterstützung durch Stiftungen, dass
seine Idee ein allgemeines Interesse auslöst. 

Offenes Publikum
Mit der «Leichtbautenserie» hat Beat Gysin eine langfristige Projektreihe initiiert, die neue Erfahrungen von Klang im Raum möglich macht und mit
jedem Einzelprojekt neue Erkenntnisse generieren soll – für die Musik, die Architektur und nicht zuletzt für das Publikum. «Das interessiert nicht nur eine
kleine Gruppe von Liebhabern neuer Musik», betont Beat Gysin. «Musikalische Projekte in speziellen Räumen, in Schwimmbädern oder alten
Fabrikräumen faszinieren ein breites Publikum, da es Erfahrungen in der gesamten Komplexität von Raum und Musik machen kann», so seine
Erkenntnis aus vergangenen Projekten. Die erste Musik-Architektur des Projekts «Leichtbauweise» war eine Art Karussell, auf dem das Publikum um die
Musikerinnen und Musiker herumfuhr. Distanz und Ort auf dem Karussell (mit wechselnder Perspektive auf das Ensemble) waren als klangliche
Veränderungen akustisch erfahrbar. Diese zu benennen, ihnen eine Sprache zu geben und festzuhalten, das ist es, was Beat Gysin umtreibt. 

Ein Tuch als Resonanzraum
Als Beat Gysin und die Komponisten und Musikerinnen sich mit Patrick Heiz und François Charbonnet von Made in zum ersten Mal trafen, war eigentlich
nur eines definiert: das Rohr. Die Rohr-Form spielt sowohl in der Musik für eine Vielzahl von Instrumenten (Flöten, Glocken und viele andere) als auch in
der Architektur, als statisches Element oder in Form von Leitungen ein wichtige Rolle. Die erste Idee von Made in war ein schlichtes rohrförmig
aufgegangenes Tuch, ein ephemeres architektonisches Zeichen. Doch das war für die Musiker zu wenig. Sie wollten einen Resonanzkörper und
Interaktionsmöglichkeiten – ein Objekt, mit dem sie vielfältig experimentieren können. In der Folge entstand während mehrerer Treffen die Idee des
«Crayons», eines 45 Meter hohen «Stifts», der sich aus verschiedenen Elementen und Materialien zusammensetzt. «Aus ökonomischen und
technischen Gründen sowie aufgrund des engen Zeitplans ist aus dem Rohrwerk. Fabrique Sonore kein eigentliches Instrument geworden», erklärt
Architekt François Charbonnet von Made in, «obwohl das zu Beginn des Prozesses die Idee gewesen war». Die Installation aus verschiedenen Teilen
wird mehrheitlich handwerklich vom Theaterbauer und Szenografen Peter Affentranger zusammengesetzt.

Die Lust am Experiment
Während der Biennale ZeitRäumeBasel wird die Rohrwerk-Skulptur mit einem Kran in den Innenhof des Kunstmuseums hineingehängt, ist aber zugleich
auch am Boden fixiert, damit sie von den elf Komponistinnen und Komponisten, Musikern und Musikerinnen überhaupt bespielt werden kann. Sich
einlassen auf die Konstruktion der Architekten von Made in ist das Hauptthema der einzelnen Aufführungen. Dabei werden sich die Komponisten und
Musiker jeweils ein oder mehrere Elemente der Klagskulptur aneignen, zum Beispiel mit mikrotonal verstimmten Rohren ergänzen, mit Elektronik
experimentieren, was passiert, wenn auf der einen Seite der Röhre ein Mikrophon, auf der anderen ein Lautsprecher hängt. Auch eine theatralische
Interpretation auf der Klangskulptur ist geplant. «Viele dieser klanglichen Interventionen mit der Rohrwerk-Skulptur sind Neuentwicklungen, gehen eine
Interaktion mit der Konstruktion ein. Auch wir wissen nicht genau, was exakt passier, es ist eine Uraufführungt», betont Beat Gysin. Ihn interessiert unter
anderem auch, wie sich Klänge nach oben hin bis auf eine Höhe von 45 Metern verändern. Nimmt die Lautstärke logorhythmisch ab, wie das zu
erwarten wäre, oder verhält es sich doch anders?

Ein starkes Zeichen im Stadtaum
Neue Klang- und Raumerlebnisse zu ermöglichen, ist die Vision von Beat Gysin. Dafür ist die Architektur ein ganz wichtiger Sparringpartner. «Unsere
Idee ist, dass beide Disziplinen voneinander profitieren und für ihr Fachwissen etwas dazu gewinnen können.»  Die Rohrwerk-Skulptur, so die
Vorstellung der beiden Architekten von Made in, könnte auch an ganz anderen zentralen Standorten in verschiedenen Städten für ein solches
Klangexperiment aufgehängt werden, zum Beispiel im Innenhof des Landesmuseums oder beim Zürcher Grossmünster, im Rolex-Zentrum an der EPFL
oder im Innenhof des Musée d’Art et d’Histoire in Genf. Für archithese ist dieses starke architektonische Zeichen eine einmalige Gelegenheit, über
kraftvolle Geometrien, wie Kreis, Zylinder und Kugel zu sprechen. Diese werden im Zentrum der Dezember-Ausgabe 2019 stehen. 

> Vor der Première von Rohrwerk. Fabrique Sonore, organisiert archithese am 18. September von 18.30 bis 19.45 Uhr ein Architekturgespräch unter
dem Titel «Form (un-)gleich Inhalt» zu starken Geometrien in der Architektur.

> Das gesamte Programm der Biennale finden Sie auf zeitraeumebasel.com

Veranstaltung

Form (un-)gleich Inhalt
archithese kontext lädt am 18. September zur Podiumsdiskussion
mit Jan de Vylder, Momoyo Kijima und Made in in das Kunstmuseum
Basel ein.

Unsere Empfehlung

archithese 3.2002
Bühnenbilder / Décors de théâtre

>

archithese - Experimentarium für Klang und Architektur https://www.archithese.ch/de/ansicht/rohrwerk-fabrique-sonore
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Basler Zeitung 

Turmbau zu Basel 
Simon Bordier 
Festival Hört, hört: Die 
dritte Ausgabe der Biennale 
Zeiträume verspricht eine 
45-Meter-Klangskulptur. 
Ein «riesiges Ausrufezeichen» 
kündigt Intendant Bernhard 
Günther für die dritte Ausgabe 
der Biennale Zeiträume Basel an. 
Es geht um eine 45 Meter hohe 
Klangskulptur, die während des 
Festivals (13. bis 22. September) 
im Innenhof des Kunstmuseums 
zum Staunen einlädt. 

Konzipiert hat sie der Kompo-
nist und Festival-Mitinitiator 
Beat Gysin mit dem Genfer Archi-
tekturbüro Made in. Es handle 
sich um eine Art Orgelskulptur, 
erklärte er an der gestrigen Me-
dienkonferenz. Einige Dutzend 
Röhren seien in einem Gehäuse 
zusammengefasst und würden 
von einem 60 Meter hohen Kran 
baumeln. Die Hohlkörper könn-
ten blasend, schlagend oder mit-
hilfe von Elektronik zum Klingen 
gebracht werden. 

Sechs Komponisten wollen 
Musik für die Skulptur entwi-
ckeln. «Rohrwerk. Fabrique so-
nore», so der Titel, ist gemäss 
Gysin Musikinstrument und Re-
sonanzraum in einem und ver-
sinnbildlicht damit die Idee des 
Festivals, nämlich eine Schnitt-
stelle zwischen Musik und Archi-
tektur zu schaffen. 

Leitung zum Euro-Airport 
Vier Bläser und Perkussionisten 
ein Bühnenbauer und Sicher~ 
heitsleute kümmern sich um das 
Werk. Zudem wurde eine Stand-
leitung zur Wetterwarnung des 
Euro-Airports installiert, denn 
ab Windböen von 30 Kilometern 
pro Stunde wirds kritisch. Eini-
ge Performances sind gratis, 

@ ARGUS DATA INSIGHTS" 
WISSEN ZUM ERFOLG 

Konzerte kostenpflichtig. 
Eine Kuppel-Show der etwas 

anderen Art verspricht das Pro-
jekt «Mosa1que lumineuse de la 
coupole du temple» des Kompo-
nisten Ivan Wyschnegradsky. Er 
entwickelte in den 1940er-Jahren 
die Vision eines Spiels aus Licht 
und Mikrotönen. Dieses soll nun 
in der Kuppel der Markthalle rea-
lisiert werden - zum ersten Mal 
überhaupt. Besucher sind zudem 
eingeladen, Stadt und Region zu 
Fuss zu erkunden: Die Kompo-
nistin Marianne Schuppe will mit 
zehn Chören Basel in eine Land-
schaft von summenden Lauten 
verwandeln ( «Die Summe» 
heisst das Projekt); die Literatur-
wissenschaftlerin Barbara Piat-
ti und der Komponist Paul Clift 
versprechen auf einem Spazier-
gang Erlebnisse a la «Alice im 
Wunderland» («Portal Fanta-
sies» ); zudem bietet das Festival 
eine App, mit der sich Klänge 
sammeln lassen, eine Art «Poke-
mon GO für die Ohren», so der 
Intendant. Bei der Mittleren Brü-
cke baut das Festival einen Infor-
mationspavillon auf. 

30 Programmpunkte zählt 
Zeiträume, viele entstehen mit 
Partnern wie der Hochschule 
FHNW oder Gare du Nord. Zeit-
räume hat ein Budget von 
700 000 Franken (mit Koopera-
tionspartnern 1,3 Millionen 
Franken). Derwichtigste Beitrag, 
300 000 Franken, stammt aus 
den Swisslos-Fonds der Basler 
Halbkantone. Die Ausgabe 2019 
steht unter dem Motto «Der ge-
meinsame Raum». Es gehe dar-
um, für einen flüchtigen Moment 
Räume zu erzeugen, indem man 
Leute zusammenbringe, sagt In-
tendant Bernhard Günther. 
Vorverkauf: www.zeitraeumebasel.ch, 
Kulturhaus Bider & Tanner 
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l(unstmuseum wird zur Tonfabril, 
Zum dritten Mal bringt das Festival Zeiträume Musik und 
Architektur zusammen. Highlight ist ein mächtiger Klangturm. 
Christoph Dieffenbacher öffentlichen Raum. 
Ein Museum als Klangkörper? Buchstäblich das herausra-
Zwischen Musik und Architek- gendste Objekt am diesjährigen 
tur, Ton und Raum, Klang und Festival verspricht «Rohrwerk/ 
Konstruktion lassen sich un- Fabrique sonore» zu werden, 
zählige Gegensätze, aber auch ein 45 Meter hoher Klangturm 
Gemeinsamkeiten und Verbin- im Innenhof des Kunstmuse-
dungen finden. «Beide erzeu- ums. Der spektakuläre Bau, der 
gen - für einen Moment oder das Museumsdach weit über-
für Generationen - bestimmte ragt, sieht aus wie eine Orgel-
Räume, in denen sie Menschen pfeife oder ein riesiger Bleistift, 
zusammenbringen, die ihre der auf der Spitze steht - oder 
Eindrücke sammeln und tei- eher schwebt. Er besteht aus 
len», so die Organisatoren von Dutzenden von grossen und 
Zeiträume Basel, der Biennale 
für neue Musik und Architek-
tur: «Musik ist immer auch 
Raumkunst.» 

Festivalintendant Bernhard 
Günther sagte es gestern bei 
der Programmvorstellung so: 
«Mit den neuen Räumen ent-
steht ein ganz besonderes Gut, 
das wir auch feiern wollen.» 

45 
Meter hoch wird die «Fa-

brique sonore». Sie besteht 
aus Dutzenden von grossen 

und kleinen Rohren. 

wird hier speziell dafür geschaf-
fene Musik, auch Führungen 
und Performances finden statt -
auf das Klangerlebnis darf man 
gespannt sein. 

Ebenfalls ein temporäres 
Bauwerk bildet der kubusför-
mige Pavillon bei der Mittleren 
Brücke, eine Art aufklappbarer 
Würfel des Basler Architekten 
Marco Zünd. Dass dieses Festi-
valzentrum tagsüber zugäng-
lich bleiben wird, gehört zum 
Konzept der Veranstalter, die 
sich bewusst dem Publikum 
öffnen wollen. Wichtig seien 
neben den Experimenten, in-
novativen Formen und dem 
Überschreiten von künstleri-
schen Grenzen auch das ge-
meinsame Erleben und Zuhö-
ren, hiess es: Viele Formate 
sind denn auch ausdrücklich 
zum Mitmachen gedacht. 

Spektakulärer Bau überragt kleinen Rohren aus unter- Instrumente aus 
Museumsdach schiedlichen Materialien: von Baumaterialien 
Die dritte Ausgabe des zehntä-
gigen Festivals im September, 
das 2012 als Künstlerinitiative 
seinen Anfang genommen hat, 
ist die bisher grösste. Die Ver-
anstalter versprechen überra-
schende Events an neuen Or-
ten, vielfältige Produktionen 
und Uraufführungen zwischen 
Architektur und Musik. In den 
30 Projekten in und um Basel 
lässt sich nicht nur Gebautes 
betrachten und Tönen lau-
sehen - auf Neues stossen 
kann das Publikum auch in 

Plexiglas über PlaStik bis zu Partner des Festivals, das über 
Metallen wie Kupfer und Alu- ein Eigenbudget von rund 
minium. Die komplexe Kon- 700 ooo Franken verfügt, sind 
struktion iSt begeh- und gleich- unter anderem die Hochschule 
zeitig als Schlag- und Blasinst- für Musik/ Musik-Akademie, 
rument spielbar. das Kunstmuseum und Gare 

Augenfällig iSt hier die du Nord; neu sind etwa auch 
Grenze zwischen Architektur das Theater Basel und der Ver-

ein Zwischenzeit dabei. « Bei 
der Suche nach Kooperationen 
sind wir überall auf offene Tü-

und Musik, zwischen Raum 
und Instrument aufgelöst. An 
diesem komplexen Klangraum 
hat ein vielköpfiges Team von ren gestossen», sagte Festi-
jungen Genfer Architekten und val-Geschäftsführerin Anja 
Musikern um den Basler Korn- Wernicke. Dazu beigetragen 
ponisten und Festival-Präsiden- haben mögen Basels interna-

musikalischen und architekto- ten Beat Gysin fast zwei Jahre tionaler Ruf als Architektur-
nischen Interventionen im lang gearbeitet. Aufgeführt 

@ ARGUS DATA INSIGHTS" 
WISSEN ZUM ERFOLG 

 
21



Datum: 21.08.2019

bz Zeitung f�r die Region Basel
4410 /iestal
061/ 927 26 00
https://www.bzbasel.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 831.001

Auftrag: 3011570Seite: 18
Fläche: 86'193 mm²

Referenz: 74639073

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG _ R�digerstrasse 15� Postfach� 8027 Z�rich
T �41 44 388 82 00 _ E mail#argusdatainsights.ch _ www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/3

bz 
Zr, l'l.,,j 11,m 

stadt wie auch seine Tradition 
in neuer Musik. 

Das Festivalprogramm ver-
spricht eine Reihe weiterer in-
novativer und überraschender 
Kulturerlebnisse: Etwa wenn 
die Basel Sinfonietta auf einem 
Rheinschiff spielt, Chöre auf 
Strassen und Plätzen zum ge-
meinsamen Summen anheben 
oder wenn in einer Kirche elek-
tronische Harfenklänge ertö-
nen. An einer Ausstellung wer-
den «architektonische Musik-
instrumente» zu sehen sein, die 
aus handelsüblichen Baumate-
rialien zusammengesetzt sind. 
Und auf geführten Spaziergän-
gen und Audiowalks durch 
Quartiere und Parks kann es 
vorkommen, dass die Orte und 
Töne ineinander übergehen. 

führung werden sechs Kon- Raum aus Klängen und Farben 
zertflügel, die in Mikroton- verwandeln. 
Abständen gestimmt sind, so-
wie acht Videoprojektoren die Zeiträume Basel 13. - 22. Sep-
Markthalle in einen bewegten tember 2019. Mehr Infos auf 

www.zeitraeumebasel.com 

Den Abschluss wird die 
multimediale Produktion «La 
Coupole» in der Markthalle bil-
den, bei ihrer Fertigstellung 
1929 eine der grössten Kuppel- "' 
bauten weltweit. 

Mit moderner 360-Grad-
Videotechnik unternimmt das 
Festival Zeiträume erstmals 
den Versuch, die 1943 entstan-
denen Lichtkuppel-Farbstudi-
en des russisch-französischen 
Komponisten und Avantgar-
disten Ivan Wyschnegradsky 
zu realisieren. In einer Urauf-

@ ARGUS DATA INSIGHTS" 
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Visualisierung der «Fabrique sonore». Bild: Made-in 
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warmen Klang ermöglicht. Jede Röhre ist mit einer TPE Folie überzogen, durch die wir 
eine Nylonschnur gespannt haben. Und die Rädchen aus Baumwollhartgewebe vorne an 
den kleinen Elektromotoren sind mit einer Art Kolophonium bestrichen. Durch die 
erhöhte Reibung wird der Ton erzeugt». 

\ 
___ _______.J...-______ _ 

---------------

Visualisierung Rohrwerk Fabrique sonore© Made in 

Pe Lang knipst die kleinen Motoren des Röhren-Instruments an und ein durchgehender 
Ton entsteht: komplex, organisch und schön - eine eigenständige Klangskulptur mit 
Potenzial zu einer Komposition. Um diese zu entfalten, schlüpft Pe Lang in die Rolle des 
Performers: langsam verändert er die Geschwindigkeiten der Motoren, die Spannung 
der Nylonschnur und die Position der Klammern, die daran befestigt sind. Der Klang 
reagiert sofort - mal erinnert er an einen modularen Synthesizer, mal an eine 
obertonreiche Orgel. mal an die mäandernden Drones von Eliane Radigue oder La 
Monte Young. 

Die Behutsamkeit, mit der dieses Instrument gespielt werden muss, vergleicht Marianthi 
mit einer japanischen Teezeremonie: «Obwohl hinter jeder Geste grösste Berechnung 
steckt, wirkt es nach aussen mühelos und leicht. Alle Bewegung folgen einem 
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ZeitRäume Basel hat sich als wichtiges, eigenständiges Festival etabliert. Als eine Biennale, die zeitgenössi-
sche Musik und Architektur miteinander verknüpft, den Fokus ganz auf unsere Gegenwart legt und mit Neupro-
duktionen und Uraufführungen überrascht. Hier wird erkundet, wie Klang Raum kreiert und Raum Klang er-
zeugt. ZeitRäume Basel ist dezidiert «kein Festival, das wie ein Raumschiff in der Stadt landet, ein paar Künstler 
ausspuckt und danach mit ihnen wieder entschwindet», betont Intendant Bernhard Günther. ZeitRäume entwi-
ckelt die Projekte zu einem spürbaren Teil mit Künstlerinnen aus Basel oder mit solchen, die mit der Stadt ver-
bunden sind. Zudem bietet die Biennale weit mehr als Konzerte: öffentliche Diskussionen darüber, wie neue 
Klänge und Architektur aufeinander wirken, Ausstellungen oder Klangerkundungen im öffentlichen Raum. Hat 
für die erste Ausgabe 2015 das Basler Architekturbüro HHF bei der Mittleren Brücke direkt am Rhein den Fes-
tivalpavillon gebaut, ist es dieses Jahr Marko Zünd vom Büro Buol & Zünd - den Architekten des Basler Jazz 
Campus. Zünd kreiert eine aufklappbare Würfel-Konstruktion als Treffpunkt und Informationszentrum. 

Alle Sinne bespielendes Spektakel 1 
•La Coupole• von Ivan Wyschnegadsky 
In der Kuppel der Basler Markthalle 
mit Lichtprojektionen von Karl Kllem 
(Abb. zeigt einen Vorentwurf des 
Lichtkünstlers) 

• Für die Bedeutung von 
ZeitRäume spricht auch, dass an der Bien-
nale bereits zum dritten Mal der Schweizer 
Musikpreis verliehen wird. Günther freut 
sich, dass der Grand Prix Musik 2019 an 
das Duo Cod.Act - Andre und Michel 
Decosterd - geht. «Die beiden Klangkünst-
ler bauen architektonische Klangobjekte. 
Das ist ein schöner Zufall. Wahrend der 
Preisverleihung werden wir gemeinsam 
mit dem Kunstmuseum Basel eine große 
bewegliche Klangskulptur der beiden Brü-

lierten Festivals immer neu zu beweisen gilt. 
«Wir müssen das Festival und dessen Kon-
zept im Detail immer wieder neu denken», 
unterstreicht Günther. Er freut sich, dass in 
der dritten Ausgabe die Verknüpfung von 
zeitgenössischer Musik und Architektur 
noch besser gelungen sei. 
DAS UNMÖGLICHE MÖGLICH MACHEN 
In nahezu idealer Weise verbindet eines 
der «Leuchtturmprojekte», wie es Günther 
selbst nennt, Musik und Architektur. Hier 
arbeitet das Genfer Architekturbüro «Hand 
in Hand» mit Komponistinnen, Musike-
rinnen und Technikern. Gemeinsam ent-
wickeln sie im Innenhof des Kunstmuse-
ums Basel einen 45 Meter hohen Klang-

der aus der Romandie präsentieren.» turm, der auf einer Spitze aus Klangrohren, 
Das Festival hat sich in Basel verwurzelt Pfeifen, Membranen und Lautsprechern 

und kann auf eine breite Unterstützung balancieren wird. «Rohrwerk. Fabrique so-
bauen. ZeitRäume Basel begeistert Korn- nore», wie der Turm heißt, macht das 
ponistinnen und Komponisten dafür, für scheinbar Unmögliche möglich. Die Klänge 
bestimmte Orte neue Stücke zu erfinden, werden über Rohre erzeugt, der Orgelbau 
und weckt vermehrt auch das Interesse von steht hier Pate. Der Turm wird eine Woche 
Architekten und Architektinnen. Dies auch lang live bespielt. Neben dem Komponis-
dank der Begeisterung, die Bernhard Gün- ten und Ideengeber Beat Gysin sind mit 
ther, Produktionsleiterin Anja Wernicke und von der Partie Frarn;:ois Chorbonnet und 
ihr Team für die Idee dieser noch jungen Patrick Heiz (Architektur), Emilio Guim, 
Biennale teilen. Sie ruhen sich nicht auf Marianthi Papalexandri-Alexandri, Denis 
dem Erreichten aus, sondern wissen, dass es Schuler (Komposition), Nicolas Buzzi, Ger-
den unverzichtbaren Wert dieses so profi- man Toro Perez (Komposition und Audio-
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Elektronik), Peter Affentranger (Bühnen-
bau), Shuyue Zhao (Klarinette),Jens Bracher 
(Trompete) , Stephen Menotti (Posaune), 
Jeanne Larrouturou, Anne Briset (Perkus-
sion), Denis Schuler (Einstudierung), Emi-
lio Guim (Video, Licht), Marianthi Papale-
xandri-Alexandri (Instrumentenbau) sowie 
Günther selbst, der hier als Dramaturg wirkt. 

Ebenso macht das Finale das Unmögli-
che möglich. Erstmals wird das Lichtkup-
pel-Projekt La Coupole realisiert, das der 
Mikroton-Komponist Ivan Wyschnegradsky 
(1893-1973) bereits in den 1940er Jahren 
entwickelt hat, das bisher aber wegen der 
damit verbundenen technischen Herausfor-
derungen nie aufgeführt werden konnte. 
«Die einzelnen Entwürfe weichen teils recht 
stark voneinander ab», erklärt Günther. «Man 
muss für eine Aufführung künstlerische 
Entscheidungen treffen, die Farbinstallation 
gestalten, deshalb haben wir dafür den Licht-

«Zeiträume ist kein Festival, das wie ein 
Raumschiff in der Stadt landet, ein paar 
Künstler ausspuckt und danach mit ihnen 
wieder entschwindet» (Bernhard Günther) 

lii künstler Karl Kliem eingeladen.» 
Ort der Uraufführung - 79 Jahre nach 

dem Entstehen des Werks - ist die Markt- .. 
C 

halle, Basels einziger Kuppelbau, 1929 ge- ] .. 
baut und ein wichtiges architektonisches 
Zeugnis der Modeme; allerdings ein akus-
tisch höchst problematischer, echolastiger eigens ein Stück für den Kuppelbau Markt-
Bau, der für die Mitwirkenden eine He- halle und die sechs Klaviere in unterschied-
rausforderung darstellt. Dennoch hält Gün- licher Stimmung geschrieben. Sequoia wird 
ther die Markthalle mit ihrer Spannweite nach La Coupole uraufgeführt. 
von 60 Metern für den nahezu idealen Ort 
für das für einen Kuppelbau komponierte 
Projekt. «Der Akustik kommt entgegen, 
dass Wyschnergradskys Musik für sechs im 
Zwölftelton-Abstand eingestimmte Flügel 
von einer abenteuerlichen Langsamkeit ist.» 
Dazu tanzen, wie vom Komponisten ima-
giniert, Licht- und Farbmuster durch die 
M arkthalle und bringen so einen eigenen 
Kunstzauber in den Kuppelraum. 

Der Schweizer Komponist Edu Hauben-
sak, der mit veränderten, auch mikrotona-

SOZIALE RÄUME 

Erstmals kooperiert ZeitRäume mit dem 
Theater Basel, was Günther besonders freut. 
Das Theater eröffnet seine Saison mit Luigi 
Nonos A lgran sole carico d'amore. Mit seiner 
grandiosen und tiefgreifenden künstleri-
schen Reflexion über den Kampf - vor 
allem der Frauen - gegen soziales Unrecht, 
über Aufstände und gescheiterte Revolutio-
nen hat Nono das Musiktheater erneuert. 
Aufbauend auf der Geschichte der Oper 

Jen Stimmungen neue Harmonien entwi- verabschiedet er sich mit seinem Werk von 
ekelt, hat im Aufrag von ZeitRäume Basel 
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SAGER ist Spitze und bleibt am Boden 
Dass SAGEX nicht nur ein hervorragender Dämmstoff, sondern auch 
ein idealer Werkst off für Modellbauer, Designer, Dekorateure und 
ganz besonders für Bühnenbildner ist, hat sich längst rumgesprochen. 
Aus dem leichten, formstabilen Material lassen sich grosse, eindrucks-
volle Bühnenbilder gestalten. Wen w undert's, dass sich bei der Sager 
AG nicht nur Kunden und Lieferanten aus der Baubranche die Klinke in 
die Hand geben, sondern auch immer wieder Interessenten mit künst-
lerischem Hintergrund anklopfen. Urs Schläpfer, unser A rchitektenbe-
rater und Spezialist für 3D Objekte aus SAGEX, nimmt sich gerne und 
mit Leidenschaft auch diesen Herausforderungen an. Akt uelles Beispiel 
aus dem Ku lturbereich: Der PAVILLON SUSPENDU - ein Projekt von 
studio-k langraum. 

Einmaliges Klangspektakel 

Ein v isionäres junges Arch itektenteam aus Genf stellt einen 45 Me-
ter hohen temporären Turm mitten ins Kunstmuseum Basel. Für d ie 
Bespielung dieses riesigen Rohrsystems als raumgreifendes Musik-
instrument sorgt ein internationales Team aus elf Musikerinnen und 
Komponistinnen. Die dritte Folge des Langzeitprojekts Leichtbauten-
reihe (nach Chronos 2015 und Gitter 2017) bringt Architektinnen, 
Komponistinnen, Musikerinnen und Publikum zusammen in einem 
Raum, der ebenso im Team entwickelt wird wie die dafür geschaffene 
Musik. Eine Art begehbarer Orgel mit verzweigten Rohren, Pfeifen, 
Membranen und Lautsprechern schafft den Rahmen für ein ganz be-
sonderes Hörerlebn is. 

Die Konzertpremiere hat am 18. September 2019 im Innenhof des 
Kunstmuseums Basel stattgefunden. Weitere Konzerte und Veransta l-
tungen sind für 2020 in Lausanne (EPFL Learning Center) und Zürich 
(Grossmünster) geplant. 

PAVILLON SUSPE1!DU __ _ 
Der temporäre Kla ngturm w ird 
mit einem Kran in der gewünsch-
ten Endposition positioniert. 

Die SAG ER Spit ze: Masse: 4.00 x 4.90 m, 81 Löcher, Gesamtgewicht: 480 Kg, Lackierung: Schwarz matt 
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Das grösste Instru01ent der Stadt 
Das Festival Zeit-Räume ist gestartet. Wir haben den 3D-Soundwalk am Klybeckquai und den Klangturm im Basler Kunstmuseum besucht . 

Die Perkussioni stin Anne Briset bespielt für das Festival Zeiträume den Klangturm im Innenhof des 
Basler Kunstmuseums. Bilder: Anna Katharina Scheidegger. 
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Tamara Funck 

«Sie cha jo mitcho», sagt je-
mand hinter mir. Ich drehe 
mich um. Da ist niemand. Über 
die Kopfhörer, die ich trage, 
dröhnt der Techno laut in mei-
ne Ohren. Ich höre duzende 
Menschen in Festlaune. Sie 
tanzen, lachen, öffnen Bierdo-
sen. Doch an diesem sonnigen 
Sonntagnachmittag stehe ich 
allein vor der Sommerresidenz 
am Basler Klybeckquai. Die Bar 
ist geschlossen, hier findet kei-
ne Party statt. 

Genau dieses Flanieren 
entlang der Grenze zwischen 
Realität und Fiktion macht den 
3D-Soundwalk am Hafen ein-
malig. Das Projekt von Sibylle 
Hauert im Rahmen des Festi-
vals Zeit-Räume nennt sich 
«H.E.I.Guide». «Hei», ange-
lehnt an das schwedische Hal-
lo, steht für «Human Engine 
Interference ». 

Für den Spaziergang 
braucht es Kopfhörer, ein Mi-
krofon, einen sogenannten 
«Kompass», der Kopfbewe-
gungen miteinrechnet, ein 
Smartphone mit eingebautem 
GPS und die von Musikinfor-
matiker Thomas Resch neuent-
wickelte Software. Die drei bis 
zehn Meter genaue Geo-Loka-
lisation ermöglicht einen indi-
viduellen Rundgang, bei dem 
die Geräuschkulisse mit dem 
Ort übereinstimmt und diesen 
manchmal gewollt verfehlt. 
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Ich gehe der Uferstrasse 
entlang und höre Lastwagen 
schnauben und quietschen. In 
Wirklichkeit sind die Fahrzeu-
ge des Logistikdienstleisters 
Gondrand sorgfältig einge-
reiht. Abgesehen von wenigen 
Sonntagsspaziergängern ist es 
heute gespenstig ruhig. 

Ein paar Schritte weiter und 
es rollen Koffer über den Bo-
den, Englisch sprechende Tou-
risten verabschieden ihren Bus-
fahrer. Die Touristen und ihre 
Koffer sind zwar nicht da, aber 
beim Kreuzfahrtschiff S.S. An-
toinette fragt mich ein Reisebe-
gleiter, wieso ich so komische 
Kopfhörer trage. 

Sibylle Hauert, die seit 30 
Jahren auf der Klybeckinsel 
wohnt, interessiert sich für die-
sen Streifen entlang des Rheins 
gerade da er aus Sicht der 
Stadtentwicklung wenig ausge-
füllt ist. Sie möchte die Quali-
tät, Wichtigkeit, Schönheit und 
auch die Kompliziertheit von 
solchen Orten vermitteln. 

Hier prallen verschiedene 
Welten aufeinander: Reisende 
der Kreuzfahrtschiffe, Party-
gänger, Skater, Grillfreunde, 
Lastwagenfahrer. Dann gibt es 
noch die Güterbahn und die 
Kläranlage. Schlussendlich ist 
es eine Erkundungstour durch 
eine einzigartige Klangland-
schaft. «Ich habe viele ältere 
Damen unter meinen Besuche-
rinnen, die die Zwischennut-
zungen noch nie gesehen ha-
ben. Mit den Kopfhörern be-
waffnet trauen auch sie sich, 
diese Orte zu erkunden », 
meint Hauert. 

Ein Klangturm und neu 
entwickelte Instrumente 

@ ARGUS DATA INSIGHTS" 
WISSEN ZUM ERFOLG 

Kultur & Leben 

Um eine Entdeckungstour geht ren beginnen. 
es auch bei «Rohrwerk. Fabri- So viel Neues hat sicher den 
que sonore», ein Projekt, das einen oder anderen Zuhörer irri-
ebenfalls innerhalb des Festi- tiert. «In einer Oper hat man Hö-
vals Zeit-Räume stattfindet. Im ren und Schauen schon mange-
Innenhof des Kunstmuseum übt», sagt Gysin. Hier muss aber 
Basel wurde ein 45 Meter ho- Architektur und Musik seinen 
her, temporärer Turm errichtet Platz finden. «Wenn man zu viel 
und am Sonntag erstmals be- Musik macht, wäre der Turm nur 
spielt. Ein Posaunist, eine Kla- noch ein Bühnenbild. Wenn man 
rinettistin und zwei Perkussio- zu wenig Musik machen würde, 
nistinnen schreiten um die könnte man sie komplett weglas-
Skulptur und experimentieren sen», so Gysin. 
mit Instrumenten und Rohren. Deshalb gehe es darum, die 

«Die Skulptur hat eine sehr Wichtigkeit der Musik zu unter-
spezielle Art den Klang zu ver- streichen und trotzdem genug 
teilen. Die Schallwellen prallen Raum zu lassen, um die Archi-
in alle Richtungen ab, da sie tektur zu bestaunen. «Es ist ei-
rund ist», sagt der Komponist ne beschauliche Sache, das soll 
Beat Gysin über seine Faszina- es sem.» 
tion und Idee. 

Das erklärt auch warum je-
der Besucher - je nach Sitzplatz 
im Innenhof - das Konzert an-
ders hört. Gegenstück dazu ist 
das Kunstmuseum: ein hüllen-
der Raum, der die Klänge wie-
der sammelt. 

Über ein Jahr wurde ge-
forscht. Es wurden neue Instru-
mente entwickelt und zum Teil 
an der Skulptur befestigt. «Das 
fertige Instrument habe ich letzte 
Woche erstmals gesehen und ge-
spielt», meint Perkussionistin 
Jeanne Larrouturou über ein 
Klangkunstwerk aus Plastikroh-
ren. Vor zwei Wochen begann 
die Endphase des Arbeitsprozes-
ses, als mit der Skulptur erstmals 
in der Voltahalle geübt wurde. 

«Wenn man ein Streichquar-
tett schreibt, dann kann man auf 
200 Jahre Erfahrung zurückgrei-
fen. Bei einer Neuerfindung ist 
alles offen», meint Gysin. Klänge 
mussten zuerst erkundet und ka-
tegorisiert werden. Erst dann 
konnte man mit dem Komponie-

Festival Zeit-Räume 
«H.E.I.GUIDE», täglich bis 
21.09. Premiere «Rohrwerk»: 
Mittwoch, 18.09., 20.30 Uhr. bis 
21.09. zeitraeu mebasel.com. 

«Wenn man ein 
Streichquartett 
schreibt, dann kann 
manauf200 Jahre 
Erfahrung zurück-
greifen. Bei einer 
Neuerfindung ist al-
les offen.» 
BeatGysin 
Komponist 
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Web Ansicht

FestiYal ZeitRäume

DDV .XQVWPXVeXP zXP .OiQJeQ EUiQJeQ
Eine riesige SNulptur �berragt das Basler .unstmuseum. Es handelt sich um einen 45 Meter hohen .langturm� der
im Rahmen des FestiYals ZeitRäume ab morgen das .unstmuseum erNlingen lässt.

©Der Raum ist eine Yergessene Dimension in der MusiNª� sagt der ,nitiant der .langsNulptur� Beat *ysin. Der Basler
.omponist bringt darum MusiN und ArchiteNtur zusammen. Sein neuestes ProMeNt ist das 45 Meter hohe ©RohrwerN
ª im ,nnenhof des Basler .unstmuseums. *ehalten wird es Yon einem .ran in der +öhe des Basler M�nsters.

Ein begehbares MusiNinstrument

Zwei ArchiteNten� ein B�hnenbildner� sechs .omponistinnen und .omponisten sowie f�nf MusiNerinnen und
MusiNer haben die schon Yon weitem in der Stadt sichtbare .langsNulptur entwicNelt. Das temporäre .unstwerN ist
ein PaYillon und zugleich ein begehbares MusiNinstrument. Es baut auf der ,dee einer geometrischen Form auf� die
in der ArchiteNtur wie in der MusiN gleichermassen Yerwendet wird: das Rohr. Eigens f�r die .langsNulptur wurden
,nstrumente und MusiNst�cNe entworfen und damit die MöglichNeiten ausgelotet� die in Rohren stecNen. ,m
Rahmen des ©ZeitRäumeª-FestiYals sind diese 8rauff�hrungen nun zu hören. 9oraussetzung ist allerdings� dass das
Wetter mitspielt.

SRF1� RegionalMournal Basel� 17:30 8hr� halg
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18.09.2019 10:19  9erschiedenes News

©RRhUweUNª� RRhUe DOV eiQziJDUWiJeV 0XViNiQVWUXPeQW
News

Autor: Alexandra Yon Ascheraden

Was wirNt wie ein 45 Meter hoher Bleistift ist ein ,nstrument� das es so nirgendwo anders gibt. Es besteht aus allen
erdenNlichen Arten Yon Rohren und stellte seine Erbauer Yor allerlei +erausforderungen.

4uelle:

Alexandra Yon Ascheraden

Eine .onstruNtion aus Yier Sagexteilen bildet die Basis Yon RohrwerN. +ier ein Bild Yor der *eneralprobe ² am
Standort am .unstmuseum wird das *anze durch eine Stoffröhre auf 45 Meter +öhe gebracht.

Wenn ArchiteNten und MusiN Yon der gffentlichNeit bemerNt zusammentreffen so meist wegen Schlagzeilen wie
denMenigen� die die Elbphilharmonie in +amburg durch ständige .ostensteigerungen und BauYerzögerungen zu
Stande brachte. ,n Basel entstand aus dem ZusammenwirNen Yon ArchiteNten� MusiNern und .omponisten Metzt
etwas ganz eigenes.

Ein gigantisches ,nstrument� wie es noch Neines Me gegeben hat. Der ©Raum aus Rohrenª� wie ihn ,nitiator und
.omponist Beat *ysin bezeichnet� wird während des FestiYals ©Zeiträume Baselª im ,nnenhof des .unstmuseums
Yon MusiNern bespielt. Er ist 45 Meter hoch und erinnert im ersten Moment an einen gigantischen Bleistift� den
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Memand auf die Spitze gestellt hat.

Rund ums .unstmuseum in Basel ist seit Monaten Baustelle. Dort wird ein ParNhaus in den 8ntergrund gegraben.
Der zusätzliche .ran� der seit dem Wochenende in einer Seitenstrasse steht� fällt da Naum auf. Erst wenn sie den
BlicN nach oben richten stutzen die Passanten: 9om .ran hängt eine Stoffröhre in den ,nnenhof des
.unstmuseums.

Sie gehört zum f�r Nurze Zeit dort installierten ,nstrument ©RohrwerN. FabriTue sonoreª. .ern des *anzen ist ein
�berdimensionaler� wie ein .inderNreisel auf der Spitze stehender Sagex-.egel. Er ist f�nf Meter hoch und hat Yier
Meter Durchmesser. An ihm sind MusiNinstrumente� /autsprecher� Rohre und Membranen installiert. Die Macher
bezeichnen das 2bMeNt als eine Art ©begehbare 2rgelª.

Das ,nstrument ist eine SchönwetterNonstruNtion. .ommt Wind auf� muss der .ranf�hrer die Röhre rasch herunter
lassen. Beat *ysin: ©Wir haben Yorsichtshalber eine Standleitung zur Wetterwarnung des Basler Flughafens
installiert. Ab Windböen Yon dreissig .ilometern pro Stunde wird es Nritisch.ª

AdministratiYer +indernislauf

©/ange sah es aus� also ob die Baustelle am .unstmuseum das ProMeNt Yerhindern w�rde. Wir haben im Scherz
sogar �ber eine *uerillaaNtion nachgedachtª� räumt Bernhard *�nther ein. ©+eimlichª� hätte sich ein solch grosses
2bMeNt wohl Naum aufstellen lassen.

©Das ,nstrument benötigt wegen seiner Ausmasse einen 160-Tonnen-.ran. Entsprechend gewichtig waren die
AbNlärungen im 9orfeldª� berichtet Bernard *�nther weiter. Er ist ProduNtionsdramaturg Yon ©RohrwerNª und
,ntendant des FestiYals ©ZeitRäume Baselª. ,n dessen Rahmen findet die 8rauff�hrung der sechs speziell f�r das
gigantische ,nstrument Nomponierten St�cNe statt.
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4uelle:

Alexandra Yon Ascheraden

Metallophon aus Röhren aus dem Baustahlbedarf.

Das Baublatt durfte bei der 9orpremiere des noch turmlosen� daf�r offen liegenden ,nstruments dabei sein� beYor
es zum Museum transportiert wurde. Es war bis Nurz Yor dem Start nicht Nlar� ob alles Nlappen w�rde. Beat *ysin: ©
Erst eine Woche Yor dem Termin� an dem wir das ,nstrument spätestens im Museum installieren mussten� hatten
wir die schriftliche Zusage in der +and. Das war schon etwas Yerr�cNt. Die m�ndliche hatten wir nämlich schon
lange. Aber beim Amt hat man uns gesagt das handhabe man immer so.ª

Bis das ,nstrument am .unstmuseum stehen durfte war es ein langer Weg. .omponist *ysin machte erstmals
allerlei BeNanntschaft mit SuYa-9orgaben� BauYorschriften und den Finessen der 9erwaltung: ©Wir haben bei der
AllmendYerwaltung f�r BauproMeNte angefragt� ob wir das ,nstrument in den ,nnenhof des Museums stellen d�rfen.
Die meinte� sie sei nicht zuständig. Das sei ein .unstproMeNt� das behandle eine andere Abteilung.ª

Nach Yiel +in und +er Nam ein typisch Schweizerischer .ompromiss heraus: ©RohrwerNª ist nun ein BauproMeNt�
soweit es sich ausserhalb des Museumshofs befindet. Drinnen ist es dann ein .unstproMeNt.

Damit nicht genug. *ysin lernte auch� welchen Aufwand es bedeutet� einen .ran auf einer halbseitig gesperrten
Strasse platzieren zu d�rfen. ©9erNehr NorreNt leiten� /icht umspannen� 9eloständer entfernen� Fussgänger
umleiten� f�r /ärmschutz während der nächtlichen Arbeiten sorgen ² mit all dem habe ich als .omponist Ma sonst
nichts zu schaffen. Aber wir Nonnten alle Auflagen erf�llen.ª

Bernhard *�nther ergänzt: ©Das ist die Reibung mit der Realität. Da beginnt es f�r die .unst richtig Nomplex� aber
auch erst interessant zu werden. Extrem ungewöhnlich ist Ma auch� dass die MusiNerinnen und MusiNer erst dann
wirNlich wissen werden� wie das neue ,nstrument Nlingt� wenn wir es im ,nnenhof installiert haben.ª Die ANustiN
Meden Raumes habe einen einzigartigen &haraNter. Da Nönne man Yorher noch so Yiele Berechnungen anstellen.

Ausschnitt aus einem speziell f�r ©RohrwerNª Nomponierten St�cN� das die PerNussionistinnen Anne Briset und
-eanne /arroutorou auff�hren. ,hr eigens angefertigtes ,nstrument besteht aus Baustahl Yom Recyclinghof.

Metallophon aus Recyclinghofmaterial

Spannend war auch die EntwicNlung der Yerschiedenen ,nstrumente. 8nter anderem gehören zwei Metallophone
� siehe 9ideo oben � und &himes dazu. Beide bestehen aus Material� das *ysin und die MusiNer bei .indlimann und
bei Thommen Recycling auf den Meweiligen WerNsgeländen zusammensuchen durften.

©Wir sind dort mit dem +olzhammer �bers *elände und haben �berall probiert� welche Töne die Röhren
produzieren. Das hat die Arbeiter so am�siert� dass einige geduldig mitgeNommen sind� um sich das genauer
anzuschauenª� berichtet *ysin begeistert.

*ysin� auf dessen ,dee das *anze zur�cNgeht� hat ©RohrwerNª mit dem *enfer ArchiteNtenduo ©Made ,nª� und dem
B�hnenbauer Peter Affentranger entwicNelt. Sechs .omponisten haben St�cNe daf�r Nomponiert und f�nf MusiNer
spielen die teilweise sehr eigenwilligen ,nstrumente� die nach ihren 9orstellungen entstanden� darunter eine am
.egel installierte Posaune mit sieben Ausgängen.

Die Zusammenarbeit zwischen MusiNern und ArchiteNten fand *ysin hochspannend. Es stellten sich Fragen wie:
Soll der PaYillon funNtional sein und der MusiN dienen oder soll die architeNtonische bsthetiN �berwiegen"
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*ysin sagt abschliessend: ©Es ging darum� Schnittstellen der Wahrnehmung aufzusp�ren: Farbe� also gemalte und
.langfarbe� und Form� die es Ma als architeNtonische und musiNalische Form gibt. Dient nun die ArchiteNtur zur
Präsentation der MusiN oder eher als MusiNinstrument"ª Er liebt diese Art Auseinandersetzung. ©RohrwerNª ist
bereits sein drittes ProMeNt dieser Art. 8nd Yermutlich nicht das /etzte.

.onzerte in Basel bis 21.9.� Termine unter www.zeitraeumebasel.com Biennale f�r Neue MusiN und ArchiteNtur.

Weitere Auff�hrungen:

EPF/ /ausanne 28.4. - 2.5.2020

Z�rich� im .reuzgang des M�nsters� 26.6. - 28.6.2020

ArchiteNtur Baumaterial Design .unst 9erschiedenes 9erarbeitung

Autoren

Alexandra Yon Ascheraden

Freie Mitarbeiterin f�r das Baublatt.
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Basler Zeitung 

Der gršsste Pariser von Basel 
Kunst Das ZeitrŠume-Festival lockt mit einem 45-Meter-Turm. AuffŠllig ist nicht nur die phallische Form. 
Das ÇRohrwerkÈ gibt auch Laute von sich. 

Klangskulptur mit Assoziationsfreiraum: Beat Gysins ÇRohrwerkÈ 
im Hof des Basler Kunstmuseums. Foto: Anna Katharina Scheidegger 
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Simon Bordier 
Die Basler Skyline wŠchst: Das 
ZeitrŠume-Festival, das noch bis 
am 22. September lŠuft, leistet 
sich im Innenhof des Kunstmu-
seums einen 45 Meter hohen 
Turm. Die temporŠre Konstruk-
tion ÇRohrwerk. Fabrique sono-
reÈ hat der Basler Komponist und 
Festival-PrŠsident Beat Gysin mit 
dem Genfer ArchitekturbŸro 
Made in kreiert. Sie versinnbild-
licht die experimentelle Kombi-
nation von Musik und Architek-
tur, der sich das Festival auch in 
seiner nunmehr dritten Ausgabe 
verschrieben hat. 

Die Zwitterkonstruktion mit 
einem etwa acht Meter hohen 
Sockelbereich, der zum Klingen 
gebracht werden kann, sowie 
einem riesigen weissen Stoff-
schlauch darŸber lŠsst sich gar 
nicht so leicht beschreiben. Im 
Vorfeld war zu lesen, die Skulp-
tur sehe aus wie ein ÇBleistift in 
einem BleistifthalterÈ. †ber den 
oberen Teil lasse sich ein trans-
parenter Stoff, eine ÇSockeÈ, 
herunterlassen. Bei eingehender 
Betrachtung muss man sagen, 
dass die weiss drapierte phalli-
sche Linie auch andere Assozia-
tionen weckt, zum Beispiel an 
einen Pariser - ein PrŠservativ. 

So oder so, das ÇRohrwerkÈ 
wirkt zunŠchst wie ein Fremd-
kšrper. Das scheint auch Beat Gy-
sin, dem Schšpfer, bewusst zu 
sein. Er hat ein kleines musik-
theatralisches StŸck dazu kom-
poniert, das als Einladung zum 
Entdecken verstanden werden 
kann: Vier Musikerinnen und 
Musiker nŠhern sich dem ÇRohr-
werkÈ in Lauerstellung, umkrei-

 
119



Datum: 18.09.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 831.001

Auftrag: 3011570Seite: 15
Fläche: 59'710 mm²

Referenz: 74792389

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG _ R�digerstrasse 15� Postfach� 8027 Z�rich
T �41 44 388 82 00 _ E mail#argusdatainsights.ch _ www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

Basler Zeitung 

sen es und greifen es mit Blas-
rohren an. Aber letztlich soll das 
ÇMonsterÈ nicht getštet, sondern 
zum Leben erweckt werden. In 
den massigen, trichterfšrmigen 
Sockel sind nŠmlich HohlrŠume 
eingelassen, die an Orgelpfeifen 
erinnern. Zudem hŠngen allerlei 
Rohrkšrper, Blechblasinstru-
mente und elektronisches Equip-
ment herunter. 

Knarzen, knacken, klacken 

gesprŠch bringt - zum Teil Ÿber 
mehrere Stockwerke hinweg. Von 
ihrer monstršsen Seite erlebt 
man die 45-Meter-Skulptur hin-
gegen in Emilio Guims ÇHang-
man's ChoraleÈ. 

Das Konzert setzt beim Publi-

genen Mitteldeck des Schiffs 
statt. Von der Flštistin Regula 
Bernath, der Harfenistin Estelle 
Costanzo und Streichern konn-
te man sich mŸhelos in die 
traumverhangene Welt von Toru 
Takemitsus ÇToward the Sea IIÈ 

kum grosse Offenheit voraus. zu- tragen lassen. Handfester ging es 
dem dŸrften manche Werke im in der UrauffŸhrung von ÇREIN 
Verlauf des Festivals noch reifen. fŸr OrchesterÈ der in Kalifornien 
Dann wird sich zeigen, ob sich lehrenden Komponistin Katha-
der ÇRohrwerkÈ-Aufwand in rina Rosenberger zu: Nicht 
kŸnstlerischer Hinsicht lohnt. schšn, aber doch mit einer ge-

Um das Potenzial des ÇRohr- zumal wenn man sich erinnert, wissen Erhabenheit lŠsst die ge-
werksÈ auszuloten, hat das Fes- mit welch bescheidenen Mitteln bŸrtige ZŸrcherin einen spŸren, 
tival neben Gysin weitere Korn- der Schlagzeuger Fritz Hauser wie der Rhein sich seinen Weg 
ponistinnen und Komponisten unlŠngst den Treppenaufgang von den Hochalpen in Richtung 
um neue Werke gebeten. Die Pre- des Kunstmuseum-Neubaus in Meer bahnt, Sedimente aufwŸhlt, 
miere ist heute Abend, aber eine Zauberwelt verwandelte. krachend niederstŸrzt oder sich 
schon Tage vorher konnte man in lauten Hornstšssen Luft ver-
an einer Preview EindrŸcke sam- Summen, wŸhlen, stŸrzen schafft. Kurz: Der Rhein groovt. 
meln. Den stŠrksten Eindruck Dass es ganz ohne Instrumente Gleichsam am Meer angekom-
hinterliessen dabei jene Werke, geht, zeigt indes auch ein Projekt men, spielte die Sinfonietta unter 
die ausgehend von kleineren von ZeitrŠume: In ÇDie SummeÈ Baldur Bršnnimann das Gram-
Konstruktionen die grosse Welt spinnt die SŠngerin und Kornpo- my-gekršnte ÇBecome OceanÈ 
der Rohre erkunden. So hat Ma- nistin Marianne Schuppe zusam- von John Luther Adams. FŸr das 
rianthi Papalexandri-Alexandri men mit Chšren aus der Region 42 Minuten lange Minimal-
mit Çuntitled VIIÈ eine kinetische einen Klangfaden durch Basel. Music-StŸck musste das Orches-
Skulptur geschaffen, in der sich Ein bezaubernder Anfang wurde ter drei Gruppen bilden und sich 
knarzende, knackende, klacken- am Samstag auf dem Theater- im Raum aufteilen. Damit wur-
de Laute zu regelrechten Klang- platz gemacht, wo Publikum auf den die akustischen Grenzen des 
szenen verdichten. die abendliche Opernpremiere Mitteldecks arg ausgereizt. Drei 

Einfache Metallrohre bilden wartete und plštzlich in eine fei- Klangschichten hat das Werk, die 
die Grundlage von ÇFramingÈ, ne summ-Welt getaucht wurde. Ozeanstršmen entsprechen sol-
einem StŸck von Denis Schuler, Gemeinsam mit der Basel Sin- len. Von unserer Hšr-Warte aus 
auf denen die Perkussionistin-fonietta hat ZeitrŠume letzten konnte man mit einer gut, mit 
nen Jeanne Larrouturou und Sonntag ein Konzert auf einem einer zweiten knapp, mit der 
Anne Briset eine erstaunlich fei- Schiff im Rheinhafen organisiert. dritten kaum mitschwimmen. 
ne Rhythmusstudie hinlegen. Mit dem Programm ÇWir sind ÇRohrwerk. Fabrique sonoreÈ: 
FingerspitzengefŸhl beweist MeerÈ bewiesen die Organisato- Premiere heute, 20.30 Uhr, Kunst-
auch der Komponist German ren ein starkes GespŸr fŸr die museum Basel. Installation und 
Toro Perez, wenn er in ÇLotÈ die Kombination von Neuer Musik Performances ab 15.30 Uhr. 
Klarinettistin Shuyue Zhao und und ungewšhnlicher Location. www.zeitraeumebasel.com 
den Posaunisten Stephen Menot- Das Konzert fand im lang gezo-
ti mit dem ÇRohrwerkÈ ins Zwie-
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ÇRohrwerkÈ 

Rohre als einzigartiges 
Musikinstrument W enn Architekten und Musik von 

der …ffentlichkeit bemerkt zu-
sammentreffen, so meist wegen 

Schlagzeilen wie denjenigen, die die Elb-
philharmonie in Hamburg durch stŠndige 
Kostensteigerungen und Bauverzšgerun-
gen zu Stande brachte. In Basel entstand 
aus dem Zusammenwirken von Architek-
ten, Musikern und Komponisten jetzt etwas 
ganz eigenes. 

Was wirkt wie ein 45 Meter hoher Bleistift, ist eigentlich ein Instrument, das es so 
nirgendwo anders gibt. Es besteht aus allen erdenklichen Arten von Rohren und stellte 
seine Erbauer vor allerlei Herausforderungen. 

Von Alexandra von Ascheraden 

i.'lilliilDl~U.I 
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Ein gigantisches Instrument, wie es noch 
keines je gegeben hat. Der ÇRaum aus 
RohrenÈ, wie ihn Initiator und Komponist 
Beat Gysin bezeichnet, wurde wŠhrend des 
Festivals ÇZeitrŠume BaselÈá im Innenhof 
des Kunstmuseums von Musikern bespielt. 
Er ist 45 Meter hoch und erinnert im ers-
ten Moment an einen gigantischen Blei-
stift, den jemand auf die Spitze gestellt hat. 

Rund ums Kunstmuseum in Basel ist seit 
Monaten Baustelle. Dort wird ein Park-
haus in den Untergrund gegraben. Der zu-
sŠtzliche Kran, der kurze Zeit in einer Sei-
tenstrasse stand, fiel da kaum auf. Erst 
wenn Passanten den Blick nach oben rich-
teten, stutzten sie: Vom Kran hing eine 
Stoffršhre in den Innenhof des Kunstmu-
seums. 

Sie gehšrte zum fŸr kurze Zeit dort ins-
tallierten Instrument ÇRohrwerk. Fabrique 
sonoreÈ. Kern des Ganzen war ein Ÿber-
dimensionaler, wie ein Kinderkreisel auf 
der Spitze stehender Sagex-Kegel. Er ist 
fŸnf Meter hoch und hat vier Meter Durch-
messer. An ihm sind Musikinstrumente, 
Lautsprecher, Rohre und Membranen ins-
talliert. Die Macher bezeichnen das Objekt 
als eine Art Çbegehbare Orgel È. 

Eine Konstruktion aus vier Sagexteilen bildet 
die Basis von ÇRohrwerkÈ. Hier ein Bild vor der 
Generalprobe - am Standort im Kunstmuseum 
wurde das Ganze durch eine 45 Meter hohe 
Stoffršhre ergŠnzt. 
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Das Metallophon aus Ršhren aus dem Baustahlbedarf. 

Das Instrument ist eine Schšnwetterkons-ther weiter. Er ist Produktionsdramaturg 
truktion. Kam Wind auf, musste der Kran- von ÇRohrwerkÈ und Intendant des Festi-
fŸhrer die Ršhre rasch herunter lassen. 
Beat Gysin: ÇWir hatten vorsichtshalber 
eine Standleitung zur Wetterwarnung des 
Basler Flughafens installiert. Ab Windbšen 
von dreissig Kilometern pro Stunde wurde 
es kritisch.È 

Administrativer Hindernislauf 

ÇLange sah es aus, also ob die Baustelle 
am Kunstmuseum das Projekt verhindern 
wŸrde. Wir haben im Scherz sogar Ÿber 
eine Guerillaaktion nachgedachtÈ, rŠumt 
Bernhard GŸnther ein. ÇHeimlichÈ, hŠtte 
sich ein solch grosses Objekt wohl kaum 
aufstellen lassen. 

ÇDas Instrument benštigt wegen seiner 
Ausmasse einen 160-Tonnen-Kran. Ent-
sprechend gewichtig waren die AbklŠrun-
gen im VorfeldÈ, berichtet Bernard GŸn-
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vals ÇZeitrŠume BaselÈ. In dessen Rahmen 
fand die UrauffŸhrung der sechs speziell 
fŸr das gigantische Instrument komponier-
ten StŸcke statt. 

Das Baublatt durfte bei der Vorpremiere 
des noch turmlosen, dafŸr offen liegenden 
Instruments dabei sein, bevor es zum 
Museum transportiert wurde. Es war bis 
kurz vor dem Start nicht klar, ob alles 
klappen wŸrde. Beat Gysin: ÇErst eine 
Woche vor dem Termin, an dem wir das 
Instrument spŠtestens im Museum instal-
lieren mussten, hatten wir die schriftliche 
Zusage in der Hand. Das war schon etwas 
verrŸckt. Die mŸndliche hatten wir nŠm-
lich schon lange. Aber beim Amt hat man 
uns gesagt, das handhabe man immer so.È 

Bis das Instrument am Kunstmuseum 
stehen durfte, war es ein langer Weg. Korn-
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ponist Gysin machte erstmals allerlei Be-
kanntschaft mit Suva-Vorgaben, Bauvor-
schriften und den Finessen der Verwaltung: 
Ç Wir haben bei der Allmendverwaltung fŸr 
Bauprojekte angefragt, ob wir das Instru-
ment in den Innenhof des Museums stellen 
dŸrfen. Die meinte, sie sei nicht zustŠndig. 
Das sei ein Kunstprojekt, das behandle eine 
andere Abteilung.È 

Nach vielem Hin und Her kam ein ty-
pisch Schweizerischer Kompromiss her-
aus: ÇRohrwerkÈ ist nun ein Bauprojekt, 
soweit es sich ausserhalb des Museums-
hofs befindet. Drinnen ist es dann ein 
Kunstprojekt. Damit nicht genug. Gysin 
lernte auch, welchen Aufwand es bedeu-
tet, einen Kran auf einer halbseitig gesperr-
ten Strasse platzieren zu dŸrfen. Ç Verkehr 
korrekt leiten, Licht umspannen, VelostŠn-
der entfernen, FussgŠnger umleiten, fŸr 
LŠrmschutz wŠhrend der nŠchtlichen Ar-
beiten sorgen - mit all dem habe ich als 
Komponist ja sonst nichts zu schaffen. 
Aber wir konnten alle Auflagen erfŸllen.È 

Bernhard GŸnther ergŠnzt: ÇDas ist die 
Reibung mit der RealitŠt. Da beginnt es fŸr 
die Kunst richtig komplex, aber auch erst 
interessant zu werden. Extrem ungewšhn-
lich ist ja auch, dass die Musikerinnen und 
Musiker erst dann wirklich wissen werden, 
wie das neue Instrument klingt, wenn wir 
es im Innenhof installiert haben.È Die 
Akustik jeden Raumes habe einen einzig-
artigen Charakter. Da kšnne man vorher 
noch so viele Berechnungen anstellen. 

Metallophon aus Recyclingmaterial 

Spannend war auch die Entwicklung der 
verschiedenen Instrumente. Unter ande-
rem gehšren zwei Metallophone und Chi-
mes dazu. Beide bestehen aus Material, 
das Gysin und die Musiker bei Kindlimann 
und bei Thommen Recycling auf den je-
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weiligen WerksgelŠnden zusammensuchen 
durften. 

Ç Wir sind dort mit dem Holzhammer 
Ÿbers GelŠnde und haben Ÿberall probiert, 
welche Tšne die Ršhren produzieren. Das 
hat die Arbeiter so amŸsiert, dass einige 
geduldig mitgekommen sind, um sich 
das genauer anzuschauenÈ, berichtet Gysin 
begeistert. 

Gysin, auf dessen Idee das Ganze zu-
rŸckgeht, hat ÇRohrwerkÈ mit dem Genfer 
Architektenduo ÇMade InÈ, und dem BŸh-
nenbauer Peter Affentranger entwickelt. 
Sechs Komponisten haben StŸcke dafŸr 
komponiert und fŸnf Musiker spielen die 
teilweise sehr eigenwilligen Instrumente, 
die nach ihren Vorstellungen entstanden, 
darunter eine am Kegel installierte Posaune 
mit sieben AusgŠngen. 

Die Zusammenarbeit zwischen Musi-
kern und Architekten fand Gysin hoch-
spannend. Es stellten sich Fragen wie: 
Soll der Pavillon funktional sein und der 
Musik dienen oder soll die architektoni-
sche €sthetik Ÿberwiegen? 

Gysin sagt abschliessend: ÇEs ging da-
rum, Schnittstellen der Wahrnehmung auf-
zuspŸren: Farbe, also gemalte und Klang-
farbe, und Form, die es ja als architektoni-
sche und musikalische Form gibt. Dient 
nun die Architektur zur PrŠsentation der 
Musik oder eher als Musikinstrument?È Er 
liebt diese Art Auseinandersetzung. ÇRohr-
werkÈ ist bereits sein drittes Projekt dieser 
Art. Und vermutlich nicht das Letzte. 

Das Festival ÇZeitrŠume BaselÈ ist mittlerweile beendet. Die letzten 
Konzerte im Kunstmuseum fanden am 21. September statt. 

Weitere AuffŸhrungen: 
EPFL Lausanne 28. 4. -2. 5. 2020 
ZŸiich, im Kreuzgang des MŸnsters, 26. 6. - 28.6.2020 
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8nterwegs im und mit dem Raum

2rt� Zeit und Raum spielen in den Arbeiten des .omponisten Beat *ysin eine zentrale Rolle. ,n seiner
sechsteiligen ©/eichtbautenreiheª Nonzipiert er daf�r speziell Räume� um das PubliNum mit wechselnden .lang-
und Raumerfahrungen zu Nonfrontieren. Ab 2021 soll der zweite Teil des aufwändigen ProMeNt realisiert werden.

,nfos

Webseite: F2NDAT,2N S8,SA

2018 hat die F2NDAT,2N S8,SA mit der 9ergabe Yon neuen WerNbeiträgen begonnen. 8nter dem Titel *et *oing�
werden NreatiYe und N�nstlerische Prozesse finanziell angestossen� die sich ausserhalb der gängigen .ategorien
befinden. ,n einer Porträtserie stellt arttY.ch die Empfängerinnen und Empfänger dieser *et *oing�-Beiträge Yor.
Das 9ideos zu den Texten� Nonnte danN der finanziellen 8nterst�tzung der F2NDAT,2N S8,SA realisiert werden.

Zu *et *oing erscheint im +erbst 2019 ein &/,&. Sonderheft.

Weitere /inNs

Website BEAT *<S,N

Beat *ysin

&hemie und MusiN: *eht das zusammen" Was anfänglich wie ein Widerspruch erscheint� macht in der Biografie
Yon Beat *ysin durchaus Sinn. Aufgewachsen in einer MusiNerfamilie� hat sich *ysin daf�r entschieden� neben
.omposition und MusiNtheorie auch noch &hemie zu studieren. Der wissenschaftliche Ansatz und das empirische
Auswerten eines experimentellen Ansatzes sind f�r ihn genauso wichtig wie das musische Element. ©,ch wollte mit
meiner MusiN nie ber�hmt werden. ,ch wollte mit und in der MusiN immer Antworten findenª� erNlärt der heute
50Mährige Basler.

Sein WerNYerzeichnis ist beeindrucNend. Noch beeindrucNender allerdings ist die Art und Weise� wie er seine
.ompositionen zur Auff�hrung bringt. *ysin bewegt sich NonseTuent Menseits der 9erYielfältigung und Yon
TonNonserYen. 2rt� Zeit und Yor allem der Raum sind zwingende Elemente seiner Auff�hrungspraxis. ,n dieser
+insicht ist *ysin weitaus mehr als ©nurª .omponist und MusiNer. Man muss schon 8mschreibungen wie Forscher�
ArchiteNt� 9ermittler und Philosoph bem�hen� um letztlich das *ysinsche 8niYersum zu begreifen.

©Mein .ern ist tatsächlich ein philosophischerª� meint er dazu. ©Es geht um die Wahrnehmung und ich stelle fest�
dass die MusiN in ihrer ganzen Rezeption aus dem Raum gefallen ist.ª Man betrachte die MusiN heute losgelöst Yon
ihrer Auff�hrung� f�gt er an und Yerweist damit auf einen zentralen PunNt seiner Arbeit: Das NonseTuente
Zusammenspiel Yon Raum und .lang. ©Wenn man ein St�cN Yon mir aus dem Raum herausnimmt� dann ist dies
etwa so� als w�rde man Yon einem 2rchesterwerN eine .laYierpartitur anfertigen. Man Nennt zwar dann die Töne�
aber man hört das 2rchester nicht.ª
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Mit bemerNenswerter .onseTuenz� ANribie und /ust am Experiment lotet *ysin in seinen zahlreichen ProMeNten
immer wieder aufs Neue das Nomplexe Zusammenspiel Yon Raum� .lang und der sich daraus ergebenden
Wahrnehmung Yon MusiN aus. Der Auff�hrungsraum wird Teil des .unstwerNs� das letztlich dem PubliNum nicht nur
eine Yöllig neue sinnliche Erfahrung bietet� sondern *ysin immer wieder neue ErNenntnisse liefert� um in der Folge
wiederum einen neuen Ansatz und ein nächstes ProMeNt zu gestalten. ©,ch will Dinge finden. 8nd erfindenª�
umschreibt er fast laNonisch seinen N�nstlerischen Antrieb. Dabei steht er als .omponist nicht zwingend im
MittelpunNt� sondern oft auch ©nurª als Nonzeptioneller /eiter. 8m den Austausch zu fördern� hat er in Basel das
studio-Nlangraum sowie das FestiYal ZeitRäume Basel gegr�ndet.

2b in .irchen mit ihren unterschiedlichen .langeigenschaften� in leeren WasserwerNen mit einem bis zu 30
SeNunden dauernden Echo oder in stillgelegten BergwerNen� in denen eine fast perfeNte Stille herrscht: *ysin
entdecNt immer wieder neue Räume� die sich Nlanglich Nartographieren lassen. 8nd wo der nat�rliche Raum f�r ein
WeiterNommen nicht Yorhanden ist� werden sie architeNtonisch Nonzipiert. Die sechsteilige ©/eichtbautenreiheª ist
nicht nur des Yerbundenen Aufwands wegen eines der zentralen WerNe in *ysins Schaffen. Es repräsentiert auch
den logischen nächsten Schritt: Räume zu schaffen� die sich transportieren lassen. Es handelt sich um sechs
abstraNte RaumNonzepte� umgesetzt als paYillonartige ArchiteNturen� die ungewohnte +örsituationen und damit
eine neue Wahrnehmung Yon MusiN ermöglichen. ©&hronosª bestand aus einer .arussell-artigen Drehb�hne� bei ©
*itterª wurden die MusiNer ©sphärischª rund um das PubliNum angeordnet� bei ©+ausª in bestehenden +äusern
.langraumwanderungen möglich gemacht und in ©Rohreª� das Nurz Yor der 8msetzung steht �8rauff�hrung im
Rahmen Yon ZeitRäume Basel im September 2019 im ,nnenhof des .unstmuseums Basel�� treffen das PubliNum
und die MusiNer im wahrsten Sinne des Wortes in begehbaren Rohren aufeinander.

©,n den abschliessenden zwei Teilen ab 2023ª� so *ysin� ©möchte ich der Frage mobiler Anordnungen und ihrem
Einfluss auf das +ören nachgehen. Beim einen ProMeNt sitzen MusiNer und PubliNum auf sich ständig bewegenden
Wägelchen. Alles bleibt in Bewegung und der Raum wird ständig neu definiert. 8nd beim letzten Teil handelt es sich
um einen aufgehängten Raum� der einem Ballon ähnlich immer wieder implodiert und sich wieder aufblasen
lässt.ª Solch aufwendige ProMeNte sind f�r einen .�nstler nicht leicht zu finanzieren. ©Man ist schon bei der
.onzeption auf +ilfe angewiesen� und die Nostetª� weiss er und f�gt gleich an: ©Der *et *oing�-Beitrag der
F2NDAT,2N S8,SA ist die perfeNte Antwort auf diese +erausforderung. Es handelt sich um eine Art Finanzierung Yon
9orproMeNten. Das existierte bislang in dieser Form nicht.ª

,n Zeiten der EYentisierung der .ultur� in der die MarNeting-Experten dem Formalen mehr Beachtung schenNen als
dem ,nhaltlichen� symbolisiert die ©/eichtbautenreiheª auch eine Form der N�nstlerischen *egenbewegung. ©Der
9orteil ist� dass ich als .�nstler das EYent als *anzes Nonzipiereª� sagt *ysin und ergänzt: ©Als MusiNer ist man
heute Yerpflichtet� sich in einer Welt der Reiz�berflutung wieder selbst darum zu N�mmern� die MusiN zu Yerorten�
weil sie ausserhalb ihres .ontextes nicht mehr Yerstanden werden Nann.ª

Text: Rudolf Amstutz
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